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iten und Verhandlungen
«Herausgeg-e·ben

«

«

.

Von

vChristian-Carl Andrä-

NO. 437.

Landwirthschaftliche Preisen
k. patriotisch - ökonomischen Ges·setlschaft in Böhmen zur

«
Verfassung eines Volksbuches.

«

Um das Lesen guter Schriften bei dem gemeinen Landmann mehr rege zu machen, und dadurch seine
weitereAusbildung zu fördern, hat die k. k. patr. ökonom·s Gesellschaft für zweckmäßiggefunden , demselben ein,
dem bekannten ,,Noth- und Hülfs bii ch lein" Von Becker isn Go tha ähnliches,jedoch den Zeit- und Lan-

desverhiiltnissenBöhmens angemessenesVolksbuch in die Hände zu geben, bei—dessen Abfassungzugleich
auch die aus dem Französischeniibersetzte Preisschrift Von L. P. v. Jussier unter dem Titel ,,S im on Von

Nantua" benutzt werden könnte , und sie macht daher die Ausarbeitung dieses Volksbuches zur Preisaufgabe
unter folgenden Bedingungen: «

s

. «

—

»

a) Diese Schrift verbreitet sich iiber Religiositiit, Sittlichkeit , Kinderzucht, über die Pflichten gegen den«

Staat und gegen Vorgesetztegeistliche und weltliche Obrigkeiten ic. , sie ertheilt guten Rath in allerlei Vorsiillen
des Lebens,. und belehrt Vorzüglichüber alle Zweige der Land- und Hauswirthschafu Sie muß

« «

b) eine anziehende und Interesseerregende Einkleidungerhalten, und in einem faßlichen,den Verstandes-
kräftenderbeabsichtigten Leser angemessenemjedoch nicht zu trivialen Styl geschriebenseyn. Sie muß ferner

e) mit beständigerRücksichtauf die Bediirfnisse des böhmischen Landmannes, sowohl in den teut-

schen als böhmischen Kreisen , und immerin Beziehungauf die vaterländischenVerhättnisseVerfaßtsehn.
Wenn der Verfasser gute Beispiele desxAuslandes zur Nachahmung aufstellen wollte, so dürfen nur solche ge-
wählt werden, die»in B dhmen eine praktischeAnwendung finden können.

’« «

d) Die Zahl der DruckbogenVon mittlerer Druckschrift soll nicht unter zwanzig und nicht über fünf Und
zwanzig stark seyn. . .

·

. J
«

e) Die Einsendungszeitdieser Schrift an dies t. k. patr. ökonom. Gesellschaftwird längstensbis Ende
Juni 1829 festgesetzt.

·

«

·

D

f) Diese Schrift kann inteutscher oder auch in böhm i scher Sprache verfaßt, Xundsie mußleserlich
geschriebenseyn.

"
"

—

» g) Der Preis für eine, allen Anforderungen entsprechendederlei Abhandlungwird auf 250ft. Conv. Münze
unddie goldene Medailleder Gesellschaft im Werthe Von 12 Dukaten, so wie für eine Abhandlung, welche sich

.

diesenAnforderungen am meisten nähert, ein Aeceffltvon 150 fl. Co-nv. Münze und die kleine goldene Medaille
im Werthe Von 6 Dukaten bestimmt.

,

«-

,

.

s

«-

»

"

Die k. k. patr. ökonom. Gesellschaft ladet alle Diejenigen, welche sich zur Bearbeitungdieser Volksschrift·
-

berufen fühlen, ein , sich um diese Preise zu bewerben, mit AusschlußderComi-te««-Mitgliederder Gesellschaft,
welche die eingetaufenen Abhandlungen-zu beurtheiten haben werden.

- «

.

, »

Oekon. Neuigk. Nr. 87, 1828.
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x
—

« Die Verfassernennensichlnichhbezeichneteaber ihre-it · » en mit einem willkürlichenDenksrirnche,
- und fügendenselben einen versiegelten Zettel bei, der von LinsenrnsdurskniimlichenxDenkspruchebezeichnetist,·

Und innen den Namen, Stand und Wohnort des Verfassers anzeigt.
·

Nur der zur gekrüntenPreisschrisr und dem AccessitgehörigeZettel wird geöffnet, die übrigenwerden

unentsiegelt Verbrennt.
Die Einfendek erhalten aus Verlangen von dem Sekretiir der Gesellschaft einen mit dem Denkspruchebe-

ZeichnetmEmpfangschekmWelcher dem Ueberbringer der Abhandlung übergebenwird.
-«

.

Die gelröniePreisschrift, und jene, der das Aetessit zuerkanntwordenist, bleiben Eigenthum dkk Gesell-
schaft, und dürfenvon den Verfassern ohne-besondereBewilligung der- Gesellschaft nirgend wo gedruckt werden·

Die Abhandlungen,welche den Preis nicht erhalten haben, wird der Seiretärauf Verlangen hier in

.Prag an die Person ausliesern, welche der Verfasser zu deren Empfanggehdrig bevollmächtigthaben wird.
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Ueber Nacebei den veredeltenSchafem

Ein Gespräch.alt)

«

Sie haben -in der neuen Ausgabe von Ru-

dolph Andre-s Anleitung zur Ver-edlung
des Schafviehes -lS. 6, 7)»den Grundsatz aus-

,

gestellt, daß man eine Schafbeerdein einigen Genera-

tionen zur vollendetstenRaceheerde ausbilden könne,
die es ohne angewandte gründlicheKenntniß in der

Schafzucht in dreimal so langer—Zeitnicht würde ge-

wordensehn. Damit haben Sie nun meine ganze Ue-

berzeugung Von reinem Blute und aus dieses gegrün-
dete Rate angegriffen, und ich müßte, wenn Sie Recht
haben « von Herzen bedauern , eine Menge Geld aus

eine kleine Stammheerde , die jenes Blut besiht, aus-

gegeben zu habenz -

E. Es istmir lieb, daß Sie dieß Thema zur
Sprache bringen , und die Gelegenheit ist mir um so
willkommener, meine Ansichten über diesen Gegenstand
klarauszusprechen,als ich fürchtenmuß,fast allgemein

·

mißverstandenwordenzu seyn ," und dieß um so mehr-
da ich denselben Gegenstand auch in ,,Meinen Ek-

fahrungen in der höhern Schaszucht" Gü-

lbingen,bei Cotta 1828) berührt habe (S. 15, 16)«
Wenn ich behaupte, man könne eine Schasheerde in ei-

nigen Generationen zur Raceheerde ausbilden :»so habe
ich dabei vorausgesetzt,daß man in der gedachtenHeer-
de nur immer das Beste mit dem Besten paart. Dazu

ist erforderlich, daß man vor. allen Dingen sichganz

edle Widder verschaffen,und-diesen aus der. betreffenden
Heerde auch nur die bestenSchafmütter beigebenmüsse.
Dann aber liegt schon von selbst, daß die Heerde aus

Mestizen, d. h. aus schonmit Widdern veredelten Scha-

fen bestehen müsse. «

H. Meiner Meinung nach werde ich es aber un-

. gleich weiter bringen, wenn ich aus einer Heerde von

reinem Blute oder Rate meine Stammthiere wähle,

und mit diesen aus dieselbeWeise, wie Sie eben an-

gegeben, verfahre. -
»

«

E. Daranl zweiste ichgar nicht, und es muß Ih-

nen« weil in Ihrem Stamme dann schon weit mehr
edles Blut ist, unendlich leichter werden, als mir bei

gleichemVerfahren in der Züchtung. Aber dieß ist

auch gar nicht der Sinn meiner Behauptung, die viel-X

mehr dahin geht; daß, wenn die Heerde von edlem

Blute sich selbst überlassenist«so daß die Paarung ohne

Auswahl vor sich geht, und kein Thier, was-auch irr

der Güte seiner ,Wolle zuriicksrbliigt,ausgemerzt wird,

dieselbe zuletzt in ihrer Qualilsit so zurückkommt,«daß

sie von andern, die in dem Alter ihrer Rate gegen sie
weit zurückstehen,übertroffenwird.

«

« sz »

H. Wenn ich Ihnen dieß auch zugebe, so würde
,

ich doch«immer lieber aus den Heerdenvon altem, rei-

nem Blute kaufen, selbst wenn die Thiere auch gegen
die hoch hinausgebildeteMestizheerdezurückstünden,»und

ich glaube dann immer schneller die Erzeugung einer

se)Daß Gesprächsie-spannsich zwischendem Verfasse- rmd einem seiner Freunde«der ev W eifrigstev und tatssvellsteu schle-
stschenSchasziichtern gehört. «



hochedlenWolle für die Dauer-zu erreichenv

Sie

mit Ihren-durch eiriigengkexgggggnss oher Intel-

ligenz geziichteten Mestizem
E. Dieß bestreite icb in jeder Hinsicht. Denn ich

Verstehe unter einigen Generationen deren wenigstens
Vier, und setzevoraus,daß in allen diesen jedesmal nur

das Beste mit dem Besten gepaart worden ist, so daß

etwas Mittelmiißigessich nie fortpflanzen daer Wenn

ich nun weiss daß ihres Stammeltern beiderseits Electa

waren; daß die von-ihnen erzeugten Nachkommen wie-

der dieseQualität hatten thaben sie diesenichts so dür-

fensie sich»nicht fortpflanzen)z daß ich ferner in den

folgendendrei Generationen mit gleicher,Sorgfalt und

Strenge Verfahren habe: so daß von« den Thieren der

vierten die Eltern, Großeltern, Urgroßelternund Ururz

großelternfeine Wolle trugen; dann wünscheich mir

kein reineres Blut und bin auch durch alle meine Er-

fahrungen überzeugt worden, daß dergleichen Thiere

die sichersteVererbung haben. Bei einem solchenVers
fahren sind mir Schafe der dritten Generation schon

von höhermWerthe, als andere aus sogenanntenRate-

odek Oktgiaatheekden,die achtetestirr-erlagen nahen

»p-

und eine Menge Thiere der niedrigstenQualität auf-,
zuweisenhaben.

H. Wenn mir aber frei steht, aus Heerdenvon

anerkannt altem Blute und Rate Zuchtthierewählen
zudiirfemdiedenen aus Ihren vier Generationen an

Wollqualitiit gänzlichgleich stehen, so werde ich sie

diesendoch allemal verziehen.

E. Zugegeben,daßIhnen dießgestattetwürdez so

werden sie in den erstenbeiden Generationen noch große

Schwankungen erfahren , weil die Eltern von mehre-

ren dieser Thiere eine geringe Wolle truan , und nur

diejenigeniiverdengut vererben , die diesem Tadel nicht

unterliegen. Die Enkel schlugenmeist ins großiilterli-
cheBlut zurück, und es werden daherin der zweiten
Generation noch eine Menge unvollkommene Nachkom-
men sich finden. -Er»st in der dritten werden Sie,
wenn Sie in den ersten beiden streng merzten, zur Si-

cherheit in Ihrer Zucht gelangen. Mittlerweile bin

ich in die siebente Generation gerückt, und .alle- bis

jetzt gemachtenBeobachtungenund Erfahrungen in al-

len Thiergattungenmüßtentrügen, wenn ich bei dem

»

hie-— .
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oben angegebenen Verfahren jetzt nicht einer stets edlen

Nachzucvt gewiß seyn sollte.

H. Die Zahl von Etwa-Schaer wird aber in
der Mestiz-Heerde,die sie übernehmen, so gering seyn-.
daß Sie nur seh-r langsam einen kleinen Stamm auf-
bringen werdem

"

’

»

E. Das ist allerdings wahr, Jedoch halteich es
gar nicht einmal fiir unerläßlich, sogleich mit Electa

anzufangen. Auch Prima wird für den Anfang genü-
gen« wenn man nur stets hochfeine Widder braucht,
und wie gesagt, im Merzen unerbittlich streng ist.
«H. Nun bedürfen Sie aber weit mehr Zeit, als

—

mit einer Stammheerde von reinem Blute, indem Sie

erst vier Generationen vor dieser voraus haben müssen.
E. Das ist allerdings nicht zu liiugnem

»

Indeß
bitte ich zu bemerken, daß beidem Racestamme auch
drei Generationen mit Schwankungen bingehen, und

daß dieser für einen viel höhern Preis angeschafftwer-

v

den muß.
"

H. Von Raceschafen ist mir aber Secunda lieber,
wie von Mestizen Prima, und beide würden dochziem-
lich gleichenPreis haben.

i

E. Wenn Sie von Mestizen sprechen, die mit

gleicher Sorglosigkeit geziichtet sind, wie ich dies von

manchen Raceheerden behaupte, dann haben Sie recht.
Ware aber die Mestiz-Prima mit der oben angegebe-
nen systematischen Sorgfalt erzeugt, dann ziehe ich sie
der Race-Secunda weit vor.

«

—

«

H. Sie würden also auch keinen Anstand nehmen
Widder Von den Schafen Ihrer vier Generationen zu

ziehen? —-

;

- E. Warum sollte ich? —- die Haupteigenschaft
eines ausgezeichneten Widders ist seine gute Vertr-

bung.
«

Deshalb gerade halten«S,ieja auch auf Rate-.
Wenn nun seine Ahnen bis ins vierte Glied rückwärts
eine ganz- edle Wolle trugen, so biirgt mir dies mehr
als sonst irgend etwas für die gute Vererbung dersel-
ben. Wenn Sie darüber Bedenken haben, so gehen
Sie doch in Heerden,. wo man stetsWidder von alter
reiner· Rate brauchte, und sehen Sie ihre Nachkom-

men; dann vergleichen Sie dieselbenmit andern aus

Schäfers-jen, wo man wegen der alten Rate weniger
besorgt , destomehr aber dafür war, daß die Widder

ö7’ti T -

—



«

X
schon in der 30ten Generation wären.

sz

isstand,
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wenigstensbis in die dritte Generation riickwiirts Von

Eltern stammen»die eine hochedle Wolle trugen. Sie

werden, wie ich fast glaube, bekehrt Von Ihrer Reise
zurück-kommen

kann, so behalte ich doch meine Ueberzeugung: daß
man mit Zuchtvieh aus Raceheerden bei gleichem intel-(

ligentem Verfahren weiter kommt, als aus Mestiz-
Heerden. » »

«

X

«

E. Das gebe ich zu, wenn beides in den seither-n
Generationenaus gleicheWeise geziichtet wurde. Als--

dannriiumc ich gern ein, daßman dabei einen Jor--

sprung Von wenigstens drei Generationen voraus hat.

Wo aber dies xnicht’ist, wo Vielmehr die Mestizen die

Intelligenz Von mehreren Generationen Vor-aus haben,
da setzeich diese bei gleicher Wollqualitiit den Rausch-a-

fen oder Originals, wie man- sie uennen will, wenig-
stens gleich. Ich darf zum Beweise meiner Behaup-
tung nur die sächsischenSchafe anfiihren. Außer den

landesherrlichen Heerden zu Lohmen und Stoipen sind
es doch alles Mestizen,—und noch-dazu meist solche,
die gar nicht einmal ganz mit der großenIntelligenz
so systematischgEziichtet"wurden,und dennoch hat ih-
re Wolle den hohen Werth, der ihr trotz aller Anfech-

tungen nicht abgesprochenwerden kann. Die meisten
derselbensind freilich schon iiber 10-— 12 Generationen .

hinaus, aber dennoch nicht in jenem Alter, wie die

strengen Originalziichterverlangen, daß sie nämlich

VergleichenSie

doch nun einmal die Wollpreise dieser Heerden mit de-

nen-Von manchen andern in Teutschland, deren Rate

und Originalität rein erhalten worden ist.

den einen gewaltigen Unterschied zu Gunstender erstern
finden.

«

Widder zum Sprunge aus diesenHeerden zu

kaufen. »

J
·

.

«

-

·

Wenn man nun aber durch bloßeVeredlmig
mit Widdern dasselbeerreichenkanm als durch An-

schaffung eines reinen und vollbliitigen Stammes; so
giebt es ja gar keinenLohn der Intelligenz mehr.

E. Umgekehrthmein theurer Freund! Es giibe
dann keinen Lohn der Intelligenz , wenn man lediglich
durch den Aufwand eines Kapitals zum Ziele gelang-
te. Gerade darin liegt der· höchsteLohn der Intelli-

H. Ob ich Ihnen gleich nicht ganzwidersprechen

Sie wer-
«

Auch nimmt kein rationeller Schafziichter An-«

» durch siemit wenigerGeldirfittejlndoch
«’«·"erkerreich,t;sz««ZiichtenSie Ihren Ra-

eestarum auf dieselbe verständigeWeise sortz wie Sie

es bisher gethan haben , so werden sie «ihn«»endlich
zu einer sehr hohen Vollkommenheitausbilden.

«

Abe?
auch Ihre Mestizheerdehat si:h ja seit etwa sechsJah-
ren soauffallendinihrer Veredlung gehoben.

«

H. Ia! das Verdanke ich dem Verfahren,daß ich
jetzt immernur das Bessereszur Zucht behalte und das

Geringereausmerzse.
"

v

’
.

EØFindenSie, daß die Nachkommen weniger
dergleichen Merzvieh liefern, wie die Eltern?

H. Allerdings! Sie steigen in den Klassen alle

Jahre wenigstens um 10 O- aufwärts-.
E. Wenn Sie nungbei der ersten Klassification

IhrerHeerde 20 O-»Von den ersten Klassen, d. i. Von

Electa und Prima hatten; und nun nach 5 Jahren
X

bei den zutretenden 70 »Jo; ’s0 liegt doch Wohlsdarin

die Wahrscheinlichkeit, daß Sie zuletzt nur noch diese
beiden Klassen haben, und daß Thiere Von niederer

Qualität nur als Ausnahme gelten werden."

H. So scheint es. Aber ich habe in meiner Me-

stizheerde doch keine Bürgschaft dafür, daß dies

auch fiir die Folge immer so sicher seyn müßte.
E. Wenn Ihnen freilich der bereits 5 Jahre

fortgehende giinstige Erfolg keine Bürgschaft gewahrt,
dann weiß ich keine. Sie haben alsdann aber iiir Ih-
ren Racestamni ebenso wenig Sicherheit, wenn diese

nicht etwa in dem unbedingten Vertrauen aus das rei-

«
ne Blut liegt.

H. Ich merke wohl ·, wo Sie hinaus wollen.

Aber ich gebe mich nicht sogleichgefangen. Ihr Sy-

stem überzeugtmich zwar, aber ich werde meinen Ori-

ginalstamm nie unter die Mestizen mischen. Wenn ich

erst von diesen den Fortgang noch in einigen Genera-

tionen werde beobachtet haben, alsdann stimme ich Ih-
rer Ansicht wohl bei,,oor.ausgesetzt, daß der Fortgang
der Veredlung bei denselben stetsden sichernSchritt,
wie bisher geht«

E. Sie haben recht, wenn Sie nicht blind glan-
ben. Ihre Ueberzeugung wird dann um so fester seyn.
Ohnedies treten Sie mit Ihrem systematischen Bet-

fahren erst in die dritte Generation, nnd können mei-

ne Behauptung erst in 4—-5 Jahren bestätigtfinden,



undfselbst dann noch nicht genug, da »Si»
·

sten beiden noch Thiere der-drittens ierten Klasse

zUk Zucht brauchen mußten.

H. Am Ende schieben Sie den Zeitpunkt, wo

meine Mestjzm in Racethiere umgebiidet sind, noch
««

über ;10 Jahre hinaus, und dann könnte es kommen,

daß«ichdie Veredlung ihres Blutes auch fast fiir Voll-

endet hielte.f.
«

293 .

E. WennSie geglaubthaben, daß ich bei mei-

nen Behauptungen in dem angeführten-Werkeeine

andere Meinung habe aussprechen wollen: so sind Sie

irn Jrrthuni gewesen, und es ist mir daher sehr lieb,

Ihnen diesen benommen zu haben.
«

sEtsner.

128.Landwirthsch
I. Nordamerikanische Freistaaten.«
sDer in W a s h i ng to n Anfangs dieses Jahres

niedergesetzteAusschuß, um Berichtwegen einer Ber-

änderungder Zollabg a be n zur Aufmunierung des

inländischenGewerbwesens «abzusiatten,hat auf die

Erhöhung mehrerer Artikel angetragen. Unter an-

dern auf rohe Schafwolle 7 Cent. das Pfund,
nebst 30 O-» Vom Werthe bis zum SO. Junius 1829,
von wo an der Zoll jährlich um 5 O-»gesteigert wird,
bis er die Hohe Von 50 O-» erreicht hat. Auf fran-

zösische, teutsch e und spanischeWeine 15Cent.

fiir das Gallon in Fässernund 50 in Bouteillem

- 2. FrankreichzGetreida -

1. .M arseille 16’-— 23. Febr. Verkauft: Bles

les s. d. ö.: 150 ehkNarboune blaue 49 Fr. 50 C.

—- 100 kin. mag- ii 47 Fr. 50 C.; 50 dik. Mit-»Hu

43 Fr; 50 C. —- 800 dir, Bret. de 43 Fr. 50 C. ei
44 Fr. —- 300 dil. ordinaire å.42 Fr. 50 C. Äs- 200

bläs for-sue du Langiwdocf de 21 å 22 Fr-·-- 80

dir. de· Bretagne å 20 Fr. f, ·

.

-2. Mo n tivilli ers 28 Febr. -Preise:sWeizen
52—-—55Fr. 200 Kilogrammez Gerste 10 Fr.s der Hec-
toliter; Haber-6«-2,"Fsr.der Heer. ,

Z. N a n te s. Große Stille im Kornhandel. Wei-

zen erster Qualität 280 Fr., ordinärer 275. Roggen
275 Fr. Schweres Habek-105—110 Fr. Gerste135-—
140 Fr» die YlöHectoljtery .

,

«

Nach einer Bekanntmachungder Handelskammer
von Marseille ist in Folge des Preises des einhei-
mischen Getreides dafelbstdie Einfuhr von fremdem

cI

—

sen nicht herab.

«-Weizenund Roggen vom s12. März an freigege,ben.--
-

ftIicher"HqudeI·.·
Im Hafen von Ca dir liegen der Zeit gegen20 fr a n-

zösi sch e, mit Getreide beladene Schiffe, welche aus

Mangel einer Bedeckungan Kriegsschiffen nicht nach

F r a nkr e ich kommen können. Es ist dieses eine Fol-

ge des Kriegs gegen Al gie r.· «

Z. G e t r e i d e.

Paris, L. März1828.

Das Brod steht wieder zu 15 Sons, 2 Kilograrn-
men. Von den Bäckern ist wenig NachfragexnachMehl
und sie bieten 2 Franken weniger, als Vor 8 Tagen.
Der gangbarste Preis ist 65—-68 Fu — Es kommt

weit mehr an, als gekauft wird. Gegen 143000 Säcke

sind eingelagern In Z Tagen wurden nur gegen 1500

verkauft.
.

-

»

-

-

Vom Weizen Viele Zusuhr. Die Müller hof-
fen auf ein Fallen der Preise und halten mit dem Ein-

kauf zurück; aber die Verkäufer gehen mit den Prei-
Sie stehen auf 32—34 Fr.

«

Beim Ha b er hält sich der friihere Preis.

In Roggen und Gerste gar kein Umsatz«
«

Essai-Ue de France 4. AVHIJ
«

i

.

-4. Frankreich. Getrei«de,Hülsenfriichth
Säniereien.s

«

«

. Paris, 80

Weizen, erste Qual. der Hectoliter32 -,-«- 3373Fik,
—- zweite —-

. . . . . 30 —- 32 -

—

neuer-— . .
»

. . «-Y2,7—- 295 -

Roggen, der halbe Hect. . . .- 16 — 17 -

Gerste »

—- —-—-
. . . 13,s——1423 -

L- neue . . . . . . 10 —- 11 - 20 C,
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Haber, neuer, Z; Hect. . ." . . Dis-—-26 Fr«

Buchweizen . : . . . . 13«-—— 14 -

»Bohnen,E Hecto O —0 · c o O

o- O» o O as o
. O O 0 .

—

Wicken 0 O « e
Je o · o . .

—- 21

Linsen O O O o o O « . « O
—

Kleine Bohnen . .· . . . . . 20

-Kleesan1en,104 Kilogr. . . . . 70 —- 75

Leinsamen . . .— . . . . . . 38

Hanfsamen . . . .»— . . . . 25 — W«

Hirte..........22—25
Mehl war sehr gesucht, und hielt sich die beste

fQUlalitiit auf 65-—67 Fr. die 150 Kilogr.
Die Zufuhr von Weizen war unbedeutend ,

zvard nicht viel verkauft.
»

Roggen fand Käufer zu 16——-«17Fr.
Jn Gerste ward nichts gemacht.
Haber aus der Pieardie kosten 272.Pfd. in

Paris 21Fr.75 Cz Von Beaure 285 Pfd.LöFr.

IIIUUUFIUU
U

S. Frankreich. Getreidepreise-Norin fiir
)

den t. April."
—

Vergleicht man die in Nr. 24 d. J. »fürden Febr.
mitgetheilte, so ergeben sich folgendeerheblichereAbwei-

chungen; denn die unbedenkenderenlassenwir weg.

Erste Klasse. Mais 15 Fr; 83 C.,- Haber 8 Fr.
"

17 C. —also etwas gestiegen. »

Zweite Klasse. 1. Abth. Weizen W. 70«, Rog-
» gen 16. -15«,Mais 14. 59 —- ebenfalls gestiegen.

Haber 7. 15 —- etrvas gefallen.
2. Abth. Weizen 29. 69, Noggen 20.15, Maik-

159«66,Haber 8. 53 -- alle gestiegen.
Dritte Klasse 1. Abtb. Weizen 21. 21,Noggen

Is. 6 —- etwas gefallen.
2. Abth. Weizen 20. 4, Roggen 11. s10 —- et-

was gefallen.
Vierte Klasse 1. Abth. Weizen 19. 30, Roggen

9. 75," Haber 5. 46 — sämmtlichetwas gefallen.
2. Abth. Weizen 18. 2 —- etwas gestiegen, Rog-

gen 10. 62— etwas gefallen, Haber 7. 11— ebenso.
Otto-Meut- 1. Ast-il 1828.)

«

- ·Bremen"15.Jänen . . . , .

,·-s-.En«,gland.GetreideeinfuhnGeselz.
,Der«

«

LinkParlamentden t. April gemachte
Antrag der Regierung geht dahin: wenn der gesetzlich
ermittelte Durchfchnittspreis des Getreides 62 Schill.
dem Quarternach betrage, alsdann die Abgabe vom

Quarter 24 Schill, 8 Den. seyn soll. Bei 64 Schill.
Preis sou die Einfahmbgetse 22 Sch. 8"Den., hei 65

soll sie 21 Sch. 8 Den» «bei 66 Sch, 20 Sch. 8 Den.

,

seyn u. s. w. —- Die Berathung wird erst nach Ostern
erfolgen. .--

7. IN u ß l a n d.
: s

»

Den LI. Febr. 1828.

Aus dem·Hafen von Ta ganrog sind voriges
Jahr 314,6t32 Tschetw. Frucht ausgeführt worden. Die

Zonen-gabenbetragen 1822: 1,185,587 Raben 1827

dagegen 2,170,418 Ruder Die Regierung hat die Er-

richtung von zwei Messen zu Simpferopol bewil-

ligt, welche den Kaufleuten ein leichtes Mittel gewäh-
ren, die Erzeugnisse der Gouvernemente des·Jnnern-ge-
gen andere auszutauschem I

s. Italien. Getseeide.·
«

.

In Livorno war immer let-hatte Getreideeim.
fuhr von O dess a und den Seeplätzen des Orients her.
Da aber die neuesten Maßregelnder Pforte diese Han-

- delsverbindungenhemmen,- zugleich aber die Einfubr des

Getreides in die französischenHafen gestattet ward:

so stiegim März das Getreide in Li v orno bedeutend.

9. Mittelpreise des Heetoliter Weizens
auf einigen Haupte-leisem

Stettin 15. Febr» . . . - . ll Fr.66C.

., 9—-- Bos-

10-- 7:·)--—

Kopenhagen 31. Seiner. . . . .

Liibeck st. Jäner. . . . .

Antwerpen 31. Jänen . .. .

Neapel Jänero so . s, . i
— —

CivitasVecchia 31. Jäner. . .. . . 18 — 50 —

Mailand 7. Febr. . . . . . . 20 —- 17 —

Nizza 29.-Febr. . . . .. . «. . 21 —- 60 -«—.
Barcellona 29. Jäner. . . . . . 23 — 95 ;-

Frankreich 15. Febr. . . . . . 22 —- 40 .-I

sMcuitear. see Mars-J

18-83-’
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. lo. Meckkenbeetg.
«

«

Aue si»Fesktsk··ltå«:t:«II280

Handel undNSchissfahrt, unsere Haupterwerbs-
zweige, waren 1827 nicht viel weniger belebt als im

Jahre lsåelj Es war nämlich die Anzahl der angekom-
menen Schiffe, welche 1826 auf 255 stieg, dießmal 250 ;

die der til-gegangenenim Vorigen Jahre 255, und in

diesem JgakefzsäEs kamen an von Dän e m a rk 70,
Von England 33, VonSchweden 83, vonNorg

wegen ti, von Frankreich i« Von Rußland 7,
von Holland 10, von Preußen l, Von Ham-
burg Z, Von Liibeck15, von Rostock und Fisch-
la nd U. Darunter 62 Wismarsch e. Es gingen
ab: nach England Ol, nach Dänemark15, nach

Holla-nd 53, nach Schweden 78, nach Norwe-

gen 5, nach Rußland8, nach Preußen 1,

nach der Ostsee 9, nach der Nordsee Z, nach

Hamburg ä, nach Liibeck vU, nach Brener
Z, nach«·Rostockund Fischland 16. Darunter
67 Wismarsche..

Verschifstwurden 1667 Last 44 Scheffel Weizen,
407 Last 48 Schfl. Roggen, Last9 Schfl. Gerste,
2160 Last 12 SchflkHabeh 35 Lass 67 Schsi. Erb-

sen, 4sz13Last 69 Schsi. ·F)iappt’nmeti,X18 Last 87-,4«
Schfl. Leinsaanien, 1 Last 23 Schfl. Dottersamen, 12

Schsl. Kleesamen, 1 Last Graupen und Z Last 3272
Schil. Rappiamensiebels.«Zusammen 5612 Last 20

Schfl. Im V. Jahr 7939Last 9574 Schfl., also d.

J. freilich 2327 LastiösA Schsi. weniger. Dagegen
wurden an Butter, größtentheilsnach H am bu rg,
versandt 2692 Gebinde, enthaltend280,739 Pfd.z das

vorhergehende Jahr nur 30,07l Pfd.- —- Vom herzogL
Steuerkommissariate wurden ausgegeben1«233Passire
scheine; 1826 dergleichen 1227. -

II- Mittlere Getreidepreise im Erzhere
.zog-tl)un1e Oesterre"ich,

vom Io. November1827 bis 12. Jäner 1828.
Ein Wiener Metzen Weizen, Korn, Gerste, Hafer-.
HöchsterPreis: Grosch. 232.

»

179. 120.
«

87.

Niederng - - 149. 88-,E. «77. -52.

Die Preise waren im Steigen.

295 »-
·

NachrichtenVon T ri e si, so wie Von an-

dern italienischen Seeptiitzem melden, in Folge
des tiirkischen Manisestes; ein bedeutendes S tei-

gen der Getreidepreise. Das vor der SpetkU·Ug
des Bospborus in« Triest angelangte Getreide

setzt übrigens dem Steigen des italienischen eini-

germaßen Schranken.
«

,

-
-

12. Hessen-Darmstadt.
Aus Hessem vom März1828.

Seit Abschlußdes Zolloereins zwischenBaiern

und Würtemberg sind die Weinpreise in

Mainz um 50 bis 80 fl. pr. Stück gestiegen,-da aus

dem baierschen Rheinkreise starkeAufkiiuse in

Laubenheim, Niersteinn.s.w.gemachtwerden.

13. B a d e n.

Das großherzoglicheStaats- und Negierungsblatt
Vom 23. März enthält folgende Verordnungdes Fi-
nanzministeriums: Da der Durchschnittspreis des Ker-

nen iiber 10 fl. das Malter gestiegenist, so istin Ge-

mäßheit des provisorischen Gesetzesvom U. Junius
vorigen Jayrs

«

’

Eingangszoll. Ausgangszx
. (neubad.fMktr.)

"

von Kernen oder Weizen . . 20 kr. 6 kr.
—- Noggen . . . .- . . 14 - "4 -

—

— Gerste «. . . . . . 10 - 3 -

«- Spelz . . . . . . 8 - 2 -

— Mehl(pr. Centner)-.-«.. 12 - s4 -

zu erheben.. GegenwärtigeVerordnung tritt sogleich
nachihrer Publikationin Kraft. -

- 14.Nicdekcande.Woite.
,

Im März wurdenhier Von französischenSpeku-
lanten bedeutende Vorräthe s panis ch er Wolle auf-
gekauft,«woraus man schließenmöchte,daß.sie in Spa-

. nien selbst fehlen. —

«
«

Auch nach E n g l a n d gingen Woll-Transporkes.
Bei den n i e d e r l Eind i sch e n Tuchfabrikiinken

gingen aus der Le o an te Bestellungenein«
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